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Um Deiner hÍ. Wunden wilÍen, o fesu,

erbarme Dió der armen Seelen.

NÍein Jesus Barmherzigkeitl



JesusI MariaI Josef! Remigius!

,,lilohlan, du guter und getreuer Knecht, weil
du iiber Veniges getreu sewrsen, will ió dich
iiher Vieles setzen, geh ein in dic Frt.urlt.rleines
Hcrrn." (Matth.25, 23)

Betet in c,hristlicher Liebe
fiir den

Kiister-Organisten i. R.
an St. Remigius in lfittlaer

Wilhelm Juchem
Ehrendirigent des Kirchcnclrores,,Ciicilia".

Er wurde geboren zu Rimburg-Bruch-
hausen/Holland am 29. Mai 1863 àls Sohn
der Eheleute Martin Josef und Johanna
Juchem. Am 23. SeptËmber 1895 schloíj
er nrit Anna Collon aus seiner Heimat
den hl. Ehebund, den Gott, der Herr, mit
5 Söhnen und 2 Töchtern seguete, von
denen der àlteste Sohn im erlten lVelt-
krieg dln Soldatentod fand. Ln Jahre 1894
iibernahm er an der alteh-rwiirdiqen
PÍarrkirche St. Remiqius zu \Wittlaer àas
Amt des Kiisterorganisten, das er in
gro8er Gewissenhaftiqkeit und Treue bis

zum Jahre 1928 versah, wo er von seinem
Sohn abgelöst wurde. Daneben iibte er
das Sdruhmacherhandwerk aus, das er
von Jugend an gelernt hatte. Auó im
Ruhestand war er immer noch erÍöllt
voD der Sorge um das Heiligtum und'konnte in seltener Frische mit seirrer
Gattin das Fest der goldenen Hochzeit
Íeiern. In seiner Liebe zu Gott und
seinem Heiligtum schöpfte er bis in die
letzten Lebensjahre diese seltene Treue
immer wieder am Tisch des Herrn, bis
ein Leideu es ihnr fast unmöglir:h nracÀte.
So konnte er nach einem làngen Leben
getrost seine Seele in die Hand des
SchöpIers geben und starb, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, am 1, Iuli 1954
im Schatten seiner geliebten Pfàrrkirche
zu Vittlaer, nachCÀ seine Gattin am'8. 

Januar 1951 ihm im Tode voran-
gegangen war.

In tieÍer Trauer, aber in glàubiger Zu-
versicht, bitten 4 Söhne, 2 Töchter,
2 Schwiegersöhne, 4 Schwiegertöóter,
2 Sclrwàger und 20 Enkelkindèr mit der
Pfarrgemeinde um das Gedenken beim
hl. Opfer und Gebet {iir die Seele des
lieben Toten, auf daB Gott ihr den
ewigen Lohn verleihe.
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